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Im Museum
£. ïoubi

83 übt: ,$lama, ttmé ifdjt baê?" SDîarna: i'efdjt, fo roitb bc SJîâ'nfcf), mann cr g'fdjtorbe tfdjt."
tjà'nbé benn aber bet ufg'fjenft, roenn er bodj fdjo gfdjtotbe=n ifdjt?"

33 u b i : 3ä, rourum

Steine ©oufine
SRetne ©oufine, baê füfje ©efdjöpfdjen,
Sftüljt im Srjgeum ifjr retgenbeê iïôpfdjcn.
Slm Slbenb, fo groifdjen günfe unb ©edjfe,
Äommt fie gu mir, biefe niebficfje §eje.
©a nefjm icfj fie bann entgücft auf ben ©djofj
llnb nun fegt bie kleine rebfelig loê.
©rft ergäfjlt fie mir bon ber ©djute ein bijjdjen,
©agroifcfjen erlaubt fie mir rafdj ein pâar ßüfjcfjcu.
hierauf mufj fie gebn bodj bleibt fie ftetê ba
Unb fudjt eine Sluêrebe für bie iïRama.
©ann fdjredt fie empor: ©ott, eê läutet bodj, fjordj!"
Unb mandjmal, ba glaubt fte audj nodj an ben ©tord).

©ann fnabbert fie Quän unb foftet bom SBein
Unb lullt fidj in föftlidje SBacfjträumc ein.
Oft mirb fte audj böfe, gang ernftlidj fogar;
©ann ftreidjle id) lädjelnb ibr buftenbeê £>aar
Uub fage nur: ©ummdjen, gel) fei mieber gut!"
Unb plöfcfid) erbebt fte in fjeimfidjer ©fut
Unb fdjmtegt fidj an mid), boit Bangen unb gfebn
Unb mandjmal bann bleibt fie audj biê gegen gebn.
Unb einê ift an ibr fo riefig pifant:
Sie ift mir nidjt feibeê* nur feelenberroanbt!
Unb fommt fie fo leife getrippelt inê §auë,
<3o fiefjt fie faft jebeêmal anberê audj auê. ^

3

Im IVI u 8 e u in H. êaubi

Bubi: Mama, was ischt das?" Mama: Xescht, so wird de Mansch, wänn er g'schtorbe ischt."
händs denn aber dä ufg'henkt, wenn er doch scho gschtorbe-n ischt?"

Bubi: Jä, wurum

Meine Cousine
Meine Cousine, das süße Geschöpfchen,

Müht im Lyzeum ihr reizendes Köpfchen.
Am Abend, so zwischen Fünfe und Sechse,
Kommt sie zu mir, diese niedliche Hexe.
Da nehm ich sie dann entzückt auf den Schoß
Und nun legt die Kleine redselig los.
Erst erzählt sie mir von der Schule ein bißchen,
Dazwischen erlaubt sie mir rasch ein Paar Küßchen.
Hierauf muß sie gehn doch bleibt sie stets da
Und sucht eine Ausrede für die Mama.
Dann schreckt sie empor: Gott, es läutet doch, horch!"
Und manchmal, da glaubt sie auch noch an den Storch.

Dann knabbert sie Zucker und kostet vom Wein
Uud lullt sich in köstliche Wachträumc ein.
Oft wird sie auch böse, ganz ernstlich sogar;
Dann streichle ich lächelnd ihr duftendes Haar
Und sage nur: Dummcheu, geh sei wieder gut!"
Und Plötzlich erbebt sie in heimlicher Glut
Und schmiegt sich an mich, voll Bangen und Flehn
Und manchmal dann bleibt sie auch bis gegen zehn.
Und eins ist an ihr so riesig pikant:
Sie ist mir nicht leibes- uur seelenverwandt!
Und kommt sie so leise getrippelt ins Hans,
So sieht sie fast jedesmal anders auch aus. Heinz Schopf
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